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Weher bte etogenöfftfchen £ratopfert>gefdjtw.
»on Oberftlieutenant ©inner.

Äummet. SJerfetbe ift ju fchwtt, unb beffen ©pige ju
bod) über ben $ali beroorragenb/ bureb wtld) legtere*
b« phruna. beö ©attelpferbeö bebeutenb erfahrnen »irb.

Stücfbaltriemenrittge. ©iefe follten an einem

ftirjen Äettdjcn tiefer beruntertjSngen/ beim SRü'cflJalten mürbe

bann ber SRürfbaltriemen weniger auf ben $>ali Ui Bferbeö
wirfen.

©cfiweifriemen btt Borpferbe unb

Hintergefctjirrriemen ber S) eid) fei» ferbe follten

nidjt mit fyattn jum gtntja'ttgett att bett ©attel ober

SJturfettriwnen »erfetjen feit»/ fonbern mit ©ctjnatten unb

©trupprn, ba bte Hafen leieftt loögebcn; ot>er ei follten
Borftrecfer angebracht fein.

5)ie oorbern ©trangenfetten follten fo
eingerichtet ftin, baf nur ber ä'ufterfte Sting in Un ©tran-
genfettebafeu ctttgetjättgt werben fönnte/ bie Borberpferbe
würben bann weniger auf ben Äummet ber Dtntern Bferben
witttn fönnet»/ unb baber jebeö Bferb eine befto freiere
Bewegung baben. Bermittefft ber tjintew ©trangenfetten
fönnte man immer noch tjinla'nglict) bie Sugftranget» oerta'n-

gertt ober »erfitrjen.
$ie Hufeifentafcben ftnb iibcrflüfftg. ©a jeber ber

4 $üft einei Bfcrbcö ein fcefonbereö Sifen erforbert/ fo
mären 2 ©ifett jebenfallö niebt genügen?). Slber and) mit
wai foll ber Srainfölbat bit ©ifett auffctjlagen er bat ia
nicht bie jtötbtgett Bkrfjeugc / Min aud) ntctjt bie Äenntniffe

/ alfo braucht er jebenfallö bit Hülfe Ui Hnffcfjmiebö/
«nb biefer bat bie getbfcfjmicbe jn feiner Berfugung/ m
aüt nöttjigen H«feifen unb Wäget Bf«$ ftnben.

©tangengebift« 2>ie Batfen beffelben fottten ge-
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Ueber die eidgenössischen Tratnpftrdgeschtrre.
von Oberstlieutenant Sinner.

Kummet. Derselbe ist zu schwer, und dessen Spitze zu
hoch über den HalS hervorragend/ durch welch letzteres
die Führung deö SattelpftrdeS bedeutend erschwert wird.

Rückhaltriemenringe. Diese sollten an einem

kurzen Keuchen tiefer herunterhängen/ beim Rückhalten würde
dann der Rückhaltriemen weniger auf den HalS des Pferdes
wirken.

Schweifriemen der Vorpferde und

Hintergeschirrriemen der Deichselpferd e soll,
ten nicht mit Haken zum Einhängen an den Sattel oder

Rückenri«nen versehen ' sein / sondern mit Schnallen und

Struppen, da die Haken leicht losgehen; oder eS sollten
Vorstrecker angebracht sein.

Die vordern Strangenketten sollten so einge.

richtet sei«/ daß nur dcr äußerste Ring in den Stran,
genkettehake« eingehängt werdcn könnte/ die Vorderpferde
würden dann weniger auf den Kummet der hintern Pferden
wirken könne«/ und daher jedes Pferd eine desto freiere
Bewegung habe«. Vermittelst dcr hintern Strangenketten
könnte man immer noch hinlänglich die Zugstrangen verlän.

gern oder verkürzen.

Die Hufeisentaschen sind überflüssig. Da jeder der

4 Füße eines PferdcS ein besonderes Eisen erfordert/ so

wären 2 Eifen jedenfalls nicht genügend. Aber auch mit
was soll der Trainsoldat die Eisen aufschlagen? er hat ja
nicht die nöthigen Werkzeuge / dazu auch nicht die Kennt-
nisse / also braucht er jedenfalls die Hülfe des HuffchmiedS/

und dieser hat die Feldschmicde zu seiner Verfügung, wo

alle nöthigen Hufeisen und Nägel Platz finden.

Stangengebiß. Die Balken desselben sollten ge.
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frommt ftin, bamit fit nicht ton ben Bferben mit ben

Sahnen gefaft werben fönnen.

Hnnbjaum. ©ie gefpaftenen Süget ftnb
entbehrlich/ ba Ut Hfllfternjügcf ju ihrem ©ienft eingerichtet
werben fantt; bie gefpattenen Sügel folten nemticb ju 5ot-
genbem bienett:

9Jteiftet»ö haben bie H<*nbpferbe bie ©emobnbett, gegen
bie ©attelpferbe jn btüdtn, baburch wirb Ut Bewegung
nad) Ut reihten ©eite ttfcbwttt, ti ift atfo nötbig bnrä)
einen Sügel bai Hnnbpferb redjtö jtt hatten; bief leiftet
aber tin nicht gefpaltener Süsel »oltfommen/ batjer'ber
Halfternjuget bierju »etwanbett werben fönnte; eö mnftten
bantt am <Snbt beö Sügetö mehrere Södjer geftocben ftin,
um benfetben an bett Stücfenriemen ju fctjnaHett; bai anbere

©nbe hingegen witrbe an Un SHing beö Sügetftücfö
befeftigt.

©er H«nbjüget follte fo eingerichtet ftin, baf bie

Xrcnfe ben ©ienft ber SBaffcrtrenfe oerfctjett fann,

Halfter.- ©aö linfe Bacfcnftücf follte nicht jugletcb
alö Äetjlriemen bienen/ fonbern ein befonberer tfebtnemen
attgebracfjt ftin, bamit man bie Hefter feftbinben fatin»
ohne jugfeicb baö SJtafenbanb in Ut %öbt gegen Ut Stugen

ju jieben.
©ie SBaffertrenfe ift entbehrlich.

©er Bncffattel wirb für überftüfftg gehalten.
Sütantctfaef unb gfouragenfatf föntten oljne ©cbwierigfeit

auf baö ©attetfiffet» gelegt werben / unb bie Äopffäcfe an
bie 3ügetr»nge ber Äummet gefcbuallt werben.

S(ud) tint Station ^tu fann leidjt hinten an ben SJtan-

tetfacf angefcbnallt werbet».

©ottte mebr t>tn mitgefübrt werben follen/ fo fönnte

man ben fünften Saiffon »ierfpättnig führen/ «nb Mi H<»

auf einem befonbere 2Bagen mitführen/ wenn nicht btntfing-
t'tch auf bk anbern Sfnbrmerfe gebttnben werben fönnte.
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krümmt sew/ damit fie nicht von den Pferden mit den

Zähnen gefaßt werde» können.

Handzaum. Die gespaltenen Zügel find ent-
behrlich, da der Halfternzügcl zu ihrem Dienfi eingerichtet
werden kann; die gespaltenen Zügel sollen nemlich zu Fol-
gendem dienen:

Meistens haben die Handpferde die Gewohnheit, gegen
die Sattelpferde zu drücken, dadurch wird die Bewegung
nach der rechten Seite erschwert, eS ist also nöthig durch
einen Zügel das Handpferd rechtS zu halten; dieß leistet
aber ein nicht gespaltener Zügel vollkommen, daher'der
Halfternzügel hierzu verwandelt werden könnte; eS müßten
dann am Ende des ZügclS mehrere Löcher gestochen sein,
um denselben an de» Rückenriemen zu schnallen; daö andere

Ende hingegen würde an den Ring des Zügelstücks be-

festigt.

Der Handzügel sollte so eingerichtet sein, daß die

Trense den Dienst der Wasscrtrenfe versehen kann.

Halfter.- DaS linke Backenstück follte nicht zugleich
alö Kehlriemen dienen, sondern ein besonderer Kehlriemen
angebracht sein, damit man die Halfter festbinden kann,
ohne zugleich daS Rasenband in die Höhe gegen die Augen

zu ziehen.

Die Wassertrense ist entbehrlich.

Der Packsattel wird für überflüssig gehalten.

Mantclsack «nd Fouragensack können ohne Schwierigkeit
auf das Sattelkisse« gelegt werden, und die Kopfsäcke an
die Zügelringe der Kummet geschnallt werden.

Auch eine Ration Heu kann leicht hinten an den

Mantelsack angeschnallt werden.
Sollte mehr Heu mitgeführt werden sollen, so könnte

man den fünften Caisson vierspännig führen, und das Heu
auf einem besondere Wagen mitführen, wenn nicht hinlänglich

auf die andern Fubrwerke gebunden werden könnte.
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©aö H<t»frtnnen unb Slnfwinben braucht »iel Seit; eö gebt

babti Pitt gutter »erloren; ber £rainfolbat bat bti Un
Bacffatteln 2 gfouragierftrttfe nötbig; wenn bit Bferbe buret)

ben ©attet gebrückt werben/ töntten Ut BJitnben nicht beim

©ebraud) afö Honbpferb geheilt werben/ wtit Ut Bacffattef
bie Hntung nicht juläft; ber Bacffattet felbft »erjögert Mi
Slnfdjirren ber Bferbe.

Sö ift baber wünfchenöwertt) / baf atteö tteberflüfftge

abgefetjafft werbe/ nidjt fowobl um ®tlb ali um Seit ju
erfparen beim Slttfcbirret» / wobwrd)bie Slrtilterie »iel mobiler

wirb; bettn bk Bewegtichfett beftebt ttidjt nur barin/ fehltet!

ju fabttn, fottbern auch fchnell jnttf fahren bereit ju fein.

Seridjt üher bte Setzungen Ui &tanUi £l)urgati/
fiinftctjttictj Ui %&tt)tmftni, im Sahr 1841.

©emäf ber bti Ut Berfammlung beö eibgenöffifeben

jOfftjieröoereinö jn Stapperfdjwcil im Sabr 1839 getroffenen

©djtttfnähme ftnbet ftd) bit ©eftton beö Äantonö Sburgau

»eranlaft/ über bet» Suftanb ibreö eitibeimifdjett B3ebr-

wefettö neuerbingö Beridjt ju erftatten/ unb jwar bejtebt
ftd) biefer auf bit miiitärifdjen Seiftungen wäbrenb beö

Sahreö 1841. Stn bit ©pige berfelben glauben wir mit
Stecht bie burctjgreifenbe Steorganifation/ welche bnreh bai
oom ©roften Statb unterm 19. ^uni 1841 ertaffette ©efeg
in unferm SScbrrocfen ©tatt gefttttbett bat, fteilen ju fönnen.
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DaS Heuspinnen und Aufwinden braucht viel Zeit; <S geht

dabei viel Futter verloren; der Trainsoldat hat bei den

Packsatteln s Fouragierstricke nöthig; wenn die Pferde durch

den Sattel gedrückt werde«/ können die Wunden nicht beim

Gebrauch als Handpferd geheilt werden/ weil der Packfattel
die Heilung nicht zuläßt; der Packsattel selbst verzögert daS

Anschirren der Pferde.

ES ist daher wünschenSwerth / daß alles Ueberflüssige

abgeschafft werde/ nicht sowohl um Geld alö um Zeit zu

ersparen beim Anschirren/ wodurch die Artillerie viel mobiler

wird; denn die Beweglichkeit besteht nicht nur darin/ schnell

zu fahre«/ sondern auch schnell zum- fahren bereit zu sein.

Bericht über die Leistungen des Standes Thurgau /
hinsichtlich des Wehrwesens, im Jahr 1S41.

Gemäß der bei der Versammlung des eidgenösstschen

Ofsiziersvereins zu Rapperfchweil im Jahr isso getroffenen

Schlußnahme sindet sich die Sektion des KantonS Thür-
gau veranlaßt, über den Zustand ihres einheimischen Wehr-
wesenS neuerdings Bericht zu erstatten, und zwar bezieht
sich dieser auf die militärifche» Leistungen während deö

Jahres i»4t. An die Spitze derselben glauben wir mit
Recht die durchgreifende Reorganisation, welche durch das

vom Großen Rath unterm 19. Juni l«4i erlassene Gesetz

i» unserm Wehrwese« Statt gefunden hat, stellen zu röuneu.
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